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Hermann Rauch  in Mietbaren.

Der Wortlaut der päpstlichen Note
Der Nus Roms

-ft Tie Welt steht unter dem Eindrücke der
Friedensaktion des Papstes Bene¬
dikt XV. Als die Katastropheein Jahr gedauert
hatte, erging vom Vatikan aus der Ruf an die
Regierungen , der Welt den Frieden wiederzu-
' ^ n . Er war vergebens . Ter damalige Friedens-

"tt fand bei Teutschland und seinen Verbün-
_l freundliche Aufnahme , doch unsere Feinde
lehnten mit Entschiedenheit ab . Mittlerweile kam
das Friedensangebot des deutschen Kaisers und
’ . halbes Jahr später der Entschluß des Reichs-
„'es, einen Frieden des Ausgleichs zu suchen,

um damit den Gegnern den Weg zur Vernunft zu
'men . Auch diese Versuche sind an dem eisernen

. Jlen der Entente gescheitert . Jetzt , da der Welt¬
krieg in sein viertes Jahr eingetreten ist , ergebt
wieder vom Vatikan aus eine Mahnung an die
Regierungen . Zur Stunde , da diese Zeilen ge¬
schrieben werden , liegt der Wortlairt der Note noch

vor , nur gibt die feindliche Presse einige
Andeutungen . Indes tut man gut daran , vor¬
läufig sich eines Urteils zu enthalten . Es ist kauni
anzunehmen , daß der Papst in seiner flüote Punkte
erörtert hat , die von vornherein di« Aktion zum
Scheitern bringen können . Zu dieser Annahme
ist man umso mehr berechtigt , als der heilige
Etuhl sicherlich variier wenn auch nicht mit den
Negierungen offiziell , so doch mit bedeutenoen

»lomaten den Schritt nach allen Richtungen
hitz erwogen hat . Ter heilige Vater ist von dem

Willen beseelt , dem Morden ein Ziel
Wen . Er wendet sich nicht nur an die krieg-

den Parteien , sondern auch an die neu-
'Völker . Die ganze Welt soll mitarbeite »,
e Prüfung von der Menschheit lsinweg

—len.
Jü deck kirchlichen .Kreisen Roms — so heißt

« — blicke man hoffnungsvoll  in die Zu-
kun't, denn die Aktion erfolge im geeigneten

'enb  licke . Das könnte auf den ersten Blick
mden. Tenn gsrad « die letzten Wochen haben
m Frankreich und England , desgleicksen in

fand und Italien Aeußerungen der leitenden
^ - ttsmänner gebracht , die den Frieden in un-
aosehbare Fernen verlegen . Krieg bis zur vollen
Zertrümmerung Deutschlands — diese Verftche-
uurg schallt aus allen .Kabinetten herüber . Und
"'>nter unseren europäischen Feinden steht das

rvßkapital der Vereinigten Staa¬
ts  das sich am kriegswütigsten aufführt . Wird

nicht der Papst ein Rufer in der Wüste blei-
. l{  Und weiter : In diesen Tagen setzt
. ^ neueAn st urmanderWe st frontein.

11} -trtillerieschlacht tobt in nie geahnter Form,
Wsolgte der Angriff der Engländer in einer
N^ ntbrerte von 18 Kilometer . Gleichzeitig rüsten

.Franzosen , um ihrerseits auf einem gro-
der Front das Schlachtenglück von

ßn« versuchen . Das sieht wahrlich nicht
7. "Ab vb man zum Frieden bereit sei.

En  an der Front sind nur die logische
trohh, Öer^den Ribots und Llovd Georgs . Und

' " an wohl von einem geeigneten
ttfonr!* lcfe  lvrechen . Tie jetzigen Kämpfe werden

nnuv unseren Feinden von neuem beweisen,
^ Nvecklos jeder Versuch ist . an der deutschen

zu rütteln . Unsere Stellungen sind zu
? nJ/ re  Kriegserfahrungen zu groß . Ter

^ 0 hofft , mit enormen Munitivnsmengen uns
Rhein zurückdrängen zu können . Dabei

hrnt [ et  ledoch , daß die deutsche Taktik viel ge-
ö Kat Wir kämpfen nicht mehr um einen

en oder um ein zerschossenes Dorf , lvir kämp-
ganzes Verteidigungssystem , das un-

Utprf sTr tĉ bleibt . Dann aber geht unser Augen-
^o .uf , kostbares Menschenblut zu sparen,

und Franzosen als Angreifer
vlutrgsten Verluste erleiden . Wenn der Taqes-
7rJu ,tfteIIt ' daß die Angriffe sich elsinal
cryoiten , so kann man sich einen Begriff

gewaltigen Menschenopfern machen.
n?, or" 1̂ Franzosen müssen sich aber, wenn
neue Ansturm gebrochen ist , die Frage vor-

was dann geschehen soll.  Wollen
^ ? f* tere  hundert Jahre — denn diese Zeit
notwendig — kämpfen , um an den Rhein

wollen sie ihre ganze Bevölkerung
«wrden ? Und werden die Völker Frankreichs

Englands noch lange diesem schauderhaften
^6el teilnahmslos zusehen ? An diesen Fragen
n oie feindlichen Staatsmänner nicht vvr-

müssen, wie die Stimmung in
■ ^ uh ist, wir wissen ferner , daß ein großer

größte Teil des englischen Volkes , der
sung des Krieges überdrüssig ist . Wenn

-. Frankreich  und England nicht jede Ver-
^ ^stebüßt haben , dann tverden sie vielleicht
» Vorschläge des Papstes eingehen und die
J u Verhandlungen bieten . Eine nutzlose

ve, wie wir sie jetzt erleben , ist eine gute
euung für den Frieden der Zukunft.
^u^ Iische und französische Presse lehnt schon
- wenigen Ausnahmen den Friedensschritt

»es ab . Das ist eigentlich selbstverständ-
sertungen . die noch gestern die Vernicü-

üing Deutschlands ankündigten , die den Krieg
>-ahre und länger führen wollten , können

nicht heute auf einmal zum Frieden bereit sein.
'Fuves auf die Presse kommt es nicht an , vor
allem nicht auf die Presse Englands und Frank¬
reichs , die ja fast ausnahuislos im Dienste des
^Großkapitals steht . Ter Schritt des Papstes ' läuft
iedensalls in gleicher Richtung wie das Bestreben
von Millionen Menschen in allen kriegführenden
Landern . Jetzt wird es sich zeigen urüssen , wer
die Schuld an der Fortsetzung des
Kampfes und damit der gewaltigen
Opfer trägt.  Tie Bevölkerung der Mittel¬
mächte sieht in ihrer überwiegenden Mehrheit
vertrauensvoll der Friedensattion entgegen und
hofft mit dem heiligen Vater , daß er uns aus
der langen Nacht des Krieges zum Lichte des
Friedens führen wird.

Der Wortlaut der Note
Basel,  16 . Aug . Tie Friedensnote des Papstes

hat inach einer amtlichen Mitteilung der „ Agcntzia
Stefans " folgenden Wortlaut:

'An die Oberhäupter der kriegführenden Staaten!
Seit Beginn unseres Pontifikates , inmitten der

Schrecken des fürchterlichen Krieges , der über Europa
hereingebrochen ist, haben wir uns drei Dinge vor
allem vorgenommen : eine vollkonumme Unpartei¬
lichkeit  gegen alle Kriegführenden zu beobachten,
wie es fich für denjem'gen 'geziemt, der der gemein¬
same Baker aller ist. und 'der alle seine Kinder mit
der gleichen Zärtlichkeit liebt ; uns ununterbrochen
M bemühen, allen möglichst Gutes  ju kun und
öteö ohne Unterschied  der Person , der Na¬
tionalität oder der Religion , wie dies uns nicht nur
das Gesetz der Nächstenliebe, sondern auch die Frie¬
ben smiss ',on .vorschreiben , die uns von Christus
anvcrtraut wurde ; schließlich, wie ebenfaNs durch unsere
Friedensu -ission verlangt im'rd, nichts, fvas in U7r-
ferer Macht steht, zu unterlassen , was dazu beitragen
«Snnte, das Ende dieses Unglücks  zu be-
fchleunigen, indem wir die Völker -und ihre .Führer
®u geinäoigteren Entschlüssen bringen , damit sie in
die erhabene Belprechung eines „ gerechten und dauer-
hasten Friedens " eintreten.

Wer tinmer uusxr Werk der drei verflossenen
schmerzvollen ^sahve beobachtet hat , konnte leicht ev-
kennen -daß wir immer unserem Entschluß, eine ab-
sokute Unparteilichkeit  zu befolgen imd wohl-
tätig zu sein, treu ^ eb lieben sind. Auch haben wir
die kriegführeuden Völker und Regierungen fortwäh¬
rend gemahnt , wieder Brüder zu werden, obwohl nicht
alles veröffentlicht wurde , was wir für dieses edle Ziel
getanchaben . Gegen Ende deS ersten Kriegsjahres sand¬
ten wir an die kämpfenden Nationen die lebhaftesten
Ermahnungen , und außerdem wiesen wir auf den Weg
hin , .den sic befolgen sollten , « nr zu einem dauer¬
haften und für alle ehrenvollen Frieden zu gelangen
Unglücklicherweise wurde der Appell überhört , und
der kkrieg wurde mit allen seinen Schrecken während
noch zwner »« iterer Jahre hartnäckig fortgesetzt. Er
umrde immer grausamer  und dehnte sich auf
der Erde , dem Meere und (bis in die Lüfte aus,
und <man sah, wie sich der Schrecken und der Tod
auf 'Städte ohne Verteidigung , ans ruhige Dörfer und
ihre .unschuldigen Einwohner niedersenken . Memand
kam: sich auch gegestwärttg eine Vorstellung j»avost
machen, roie sich noch die Leiden aller vermehren
und vergrößern werden, -venu M diesem Trienniwn
noch weitere Monats , ja , was noch schlimmer ist
Jahre  hinzuwmmen würden . Soll die zivilisierte
Welt nichts mehr als ein Totenfeld bilden^
Geht -das so blühende und so ruhmreiche Europr,
wie gepackt von einer allgemeinen Ber^
rücktheit , dem Abgrunde entgegen?  Will
es ' iöand un sich legen, um durch Selbstmord zu
En ? Wir , die wir keinerlel Polittscher Rich.ung an-
gehören und aus keinerlei Anregungen oder Interessen
des einen oder anderen der .beiden Kriegführenden
kören, wir , die wir einzig vom Gefühl unserer hohen
Aufgabe als gemeinsamer Vater aller Gläubiger von
den Bitten unserer Kinder , die uiN unser Eingreifen
und um unser frieden stiftendes Wort auf dem Wege der
Menschlichkeit und der Vernunft bitten , bewogen ,vur»
den, nur erlassen in .einer ,o beängstigenden und so
drohenden Situatton von neuein einen Ruf nach Frie-
deii und erneuern de» dringlichen Appell »1  alle die-
iem'gen. in deren Hände die Geschicke der Narionen ae-
legt sind. ' ; . <

redoch nicht mehr wn den allgemeiner»
Ausdrucken zu halten , wie sie uns in der Vergangen^
hm ratsam erschienen, wollen wir zu konkretere«
und praktischeren Vorschlägen  greifen und
die Regierungen der triegführendi -n Völker einlobeiy
fid? über folgende Punkte zu einigen , welche die Grund¬
lagen für einen gerechten und dauerhaften Frieden
zu ,ern scheinen, und ihnen die Sorge überlassen sie
genauer zu fassen und zp vervollständigen

Ter grundlegende Punkt soll in erster Linie der sein
daß die materielle Gewalt der Waffen durch
die moralische Kraft de  s Re chtes  ersetzt wird,
damit aus ihr eine gerechte Verständigung aller über
die gleichzeitige und gegenseitige Abrüstung gemäß den
aufzustellcnden siegeln und Garantien por sich gehe,
und zwar rnden notwendigen und genügenden Grenze^
damit die öffentliche Ordnung in jedem Staate auf¬
recht erhalten bleibt. Hieraus soll ôn Stelle btt

Armeen eine schiedsgerichtliche EinriS -!
tuno  mit einem hohen friedenstistenden Amte treten,
nach deren Normen und zu fassenden Sanktionen ge¬
meinsam gegen denjenigen Staat vvrgegangm ivcr-
den soll, der sich weigern rv-ürde, die internatioualtW
Fragen .dem Schiedsgericht zu unterbreiten , oder dessen
Beschlüsse anznnehmen . Wenn einmal dieOberherrschaft
des Rechtes fo hergestellt sein nnrd , soll man jedes
Hindernis auf dem Wege der Verständigung der Völker
ivegräumen, indem man noch durch ebenfalls fcst-
zusetzende Regeln die wahre Freiheit und hie Frei-
heit der Meere sichett, ,vas einerseits mhlreich : Ur-
jachm des Konflikts aps dem Wege räumen und
andererseits viele neue Quellen des Gedeihens uiw des
Fortschritts öffnen würde. -

Was die wieder gutzumachenden Schäden und die
Knegskosten anbetriffk, scheu wir keinen anderen Wegs,
die -Frage zu lösen, als daß wir als allg/Snieines
Prinzip den vollständigen und gegenseis
trgen Verzicht  aufstellen , der übrigens durch hie
ungeheuren Wohltaten , die aus einer Abrü  stu ng
hervorgehen würden , gerechtfertigt wäre , umsomehr,
als wrmr die Fortsetzung einer folcheü Schlächterei aus
wirtschaftlichen Gründen nicht mehr verstehen 'würde.
Wenn aber diesem Prinzip in eim'gen Fällen beson¬
dere Ĝründe entgegenstehen, foll man sie gleichmäßig
und ^gerecht abwägeir.

Diese friedlichen Abmachungen mit den daraus sich
ergebenden riesigen Vorteilen sind iedoch nur durch die
Zurückgabe der gegenseitig in diesem' Augenblicke be¬
setzten Gebiete inögkich. Infolgedessen müßte von Sei¬
ten Deutschlands Belgien vollstäirdig geräumt »verden
und seine polisische, militärische und wirtschaftliche
Unabhängigkeit gegenüber fcder in Betracht kommen-
den Macht gesichert werden ; ebenso Müßte das fran¬
zösische Gebiet geräumt werden. Auf Seiten der an
deren k̂riegführenden müßte eine ähnliche Rückerstat.
tung der deutschen Kolonien  stattsinden . Was die
terrrtorsalen Fragen  anbetrifst , wie z, B.
diezmigen, die zwischen Italien und Oester reich., oder
Deutschland und Frankreich in der SÄvebe sind,
kann man der Hoffnung Raum «geben, daß in An¬
betracht der ungeheuren Vorteile eines dauerhaften
Friedens mit Wrüstung die kriegsithrenden Parteieft
sie mit versöhnlichen Absichten  lösen und
gleichzeitigsn möglichst gerechtem Maße den Aspira¬
tion eu der Völker  Rechnung tragen werden
Bei dieser Gelegenheit ,o7l man die besonderen Inter¬
essen iytt dem Allgemeinwohl der großen mensch-
lichm Gesellschaft in Einklang bringen .' Der nämliche
Geist der Bflligkeit und der Gerechtigkeit soll bei
der Prüfung der anderen politischen uns territorialen
Fragen maßgebend sein, besonders was Armenien
die Balkanffaaten und die Gebiete anbekrifft , die zum
ehemaligen Königreich Polen gehört haben, dessen edle
geschichtliche Tradition und dessen besonders in diesem
Kneg entstandene Leiden in ganz besonderer Weise
die gerechtfertigsteu Sympathien der Nationen auf
sich vereinigen sollten.

Das sind die wichtigsten Grundlagen , auf denen, tvie
Nur glauben , die zukünflige Reorganisation der Völ -er
auigenchtet ,verden soll : sie sind imstande, die Rück-
kehr ähnlicher Konflikte uniniögsich zu machen Und
die für die Zukunft und Has materielle Wohlergehen
aller kriegführenden Staaten so wichtige Lösung der
wirtschaftlichen Fragen  vorzubereitcn.

In deur wir Euch, die 'Ihr zu dieser tragischen
Stunde die Geschicke der kriegführenden Nationen lenkt
diese Vorschläge unterbreiten , geben wir uns üer schönen
Hoffnung hin zu erleben, daß jJhr sie aunahmeu
werdet, und daß aus 'diese Weise der schreckliche Kamps
ein Eirde sindet, der mehr und mehr als ' unnötiges
Blutvergießen erscheint. Tie aanzc Welt erkennt an
daß .ans beiden Seiten die Ehre .der Waffen unbe^
fleckt i)t Hört also aus unser Flehen ! Nehmt die
väterliche Einladung , die wir Euch im Namen des
göttlichen -Erlösers , des Frledensfürflen , zusenden an'
Denktc an Eure sehr schwere Verantwortung vor ' Gott
und,vor den Menschen ! Von Euren Entschlüssen hängen
die Ruhe und die Freude unzähliger Familien das
Leben Tausender junger Menschen, oder mit e' in -m
Wort das Glück der Völker ab, denen Ihr , Eurer u'n-
bedlngten Auirabe entsprechend, die Wohltaten des
Friedens zu verschaffen habt.
. '^ rr " lüge Eure Entschlüsse seinem aller-
herlrgsten Willen gemäß beeinflussen. Lasse es der
Himmel zu, daß Ihr , indem Ihr Euch den Beifall
Eurer Zeitgenossen verdient , Euch auch bei dm küni-
ttgm Generationen den schönen Namen von Friedens¬
stiftern sichert! Wir sind im Gebete und in  der Buße
«f ^ . Seelen aller Gläubigen vxreint , d7e nZ
dem Fneden flehen, und wir erbitten für Euch aölt-
lichen Rat und Erleuchtung . ^ ^

Ich Vatikan , 1. August 1917.

Der deutsche Bericht

Westlicher Kriegsschauplatz
Heeresgruppe

Kronprinz Rnpprecht
In Flandern ist die zweite große

Schlucht entbrannt . Der Artilleriekampf
nahm gestern an der Küste nnd zwischen Äser
und Teule wieder äußerste Heftigkeit an,
wnrde während der Nacht unvermindert sort-
geführt und steigWfte sich heute früh zum Trom¬
melfeuer . Hinter dichten Fenerwellen trat
dann die englische Infanterie zwischen Bir,
sckoote und Wytschaete in 18 Kilometer Front¬
breite zum Angriff au . Im Artois griffen die
Engländer zwischen Hnllnch und Lens schon ge¬
stern morgen mit 4 kanadische« Divisionen au.
Sie drangen nach stärkster Feuerwirkung in
unsere Stellung ein nnd suchten durch dauern¬
den Nachschub frischer Kräfte die Einbrnchs-
stelle beiderseits von Loos zu vertiefen . Nach
aufgefnndene « Befehlen war das Ziel ihres
Angriffs das 4 Mlvmeter hinter unserer
Front gelegene Dorf Beudin le Bieil . In
ragsnber währenden erbitterten Kämpfen
drängten unsere Truppen dnrch Gegenan¬
griffe den eingebrochenen Feind b-is über die
3. Linie »nserer ersten Stellung wiederzu-
r ü cf. Der Gewinn der Engländer ist gering.
In ueneu Angriffe « , die fich bis zu llmal
wiederholte «, versuchte der zähe Gegner am
Abend nochmals fein Glück. Bor unseren
Kampflinien brachen die feindlichen Stnrm-
wellen zusammen. Südlich von Hnllnch und
westl. von Lens wurde der Angreifer , der an
alle» Stellen des Kampffeldes schwerste Ber-
luste erlitte » hat, abgewieseu.

Bei St . Quentin  entfaltete » die Fran¬
zosen nachmittags besonders lebhafte Fener-
tätigkeit. Es gelang ihnen , mit etwa 8660
Schutz ans die innere Stadt das Pfarrhaus in
Brand zn setzen. Bon dort sprang das Feuer
auf die K a t h e d r a l e über , die seit 8.3V v
abends in Flamme « steht.

Uhr

Heeresgruppe
Deutscher Kronprinz

Im mittleren Teile des CHemin des dametz
tagsüber erhöhte Feuertätigkeit der Artillerie.
Nachdem schon morgens ein Vorstoß gescheitert
war, setzten am Abend starke französische An¬
griffe zwischen Cerny und dem Gehöft Hurte-
bise in etwa 5 Kilometer Breite ein . Die An¬
griffe wiederholten sich; hi» und her wogte der
Kampf, tobte bis in die Nacht. Wir blieben
voll im Besitz unserer Stellungen.
D»c vergeblichen Anläufe habe» dem Gegner
viel Blut gekostet. An der Nordfrout von
Berduu »ahm der Artilleriekampf wieder große
Stärke an ; sranzösischerfeits wurde er aber
nickt mit der Heftikgeit geführt , wie am 1L
und 13. August.

Oestlicher Kriegsschauplatz
An der Front des Generalfeldmarschalls

Prinzen Leopold von Bayern ist die Lage un¬verändert.

F r 0 nt des Generober st cn Erzherzog
Josef

I « Bcrfolflungsgefechten brache» deutsche
und österreichksch-nngarifche Truppen mebr-

Flucht der rumänischen Künigsfamilie
Amsterdam,  16 . August . (38. T .-B .) Der

Londoner „Times " wird aus Odessa gemeldet:
Am Samstag fuhr ein Sonderzug  von
Kiew nach Jassy , um die rumänische Königs-
faunlie nach girchland zu bringen . Der Zug
bleibt in Jassy . Die Abreise des Hofes ist noch
nicht beschlosien. Wie verlautet , werden der
König und dre Königin von Rumänien nur
E äußersten Notfall Jassy verlassen , um sich
nach Cherson zu begeben, das ihnen als Resi-
öenz angewiesen wurde.

fach den Widerstand der feindlichen Nachbut
,m Gebirge südlich des Trotosultales.

Heeresgruppe des Generalfeld¬
marschalls v. Mackensen

Nördlich von Stravani und Paiciu wehr¬
ten preußische und bayrische Regimenter er¬
folgreich zahlreiche Angriffe der Rumänen un-
neu herangesührteu rusfischen Kräfte ab. Am
Sereth  wnrde der noch aus dem Westufer
haltende Feind durch kraftvollen Angriff un¬
serer Truppen über de« Fluß zurückgeworfeu.
84 Offiziere , darunter französische, und 3 5 v 0
Man«  sowie 16 Geschütze und über 5V Ma¬
schinengewehre - lieben in unserer Hand.

Mazedonische Front.
Nichts Neues.

Abendbericht
Berlin,  18 . August . (W. T .-B . Amtlich .j
Der ferudliche Ansturm in Flan¬

dern,  der sich seitlich noch bis ans 8V Kilome¬
ter Breite ansdehnte , ist 0 e r l « st r e i ch zer¬
schellt.  Rur bei Drie Grachten am Äser-
kanal und Laugemarck hat der Gegner örtlich«
Erfolge errungen . Hier wird noch weiterge-
kämpft. Bei St . Julien , nordöstlich von
Aper», bis Warncto » an der Lys »ist der Feind
überall restlos zurückgeworfeu. Im Artois
und bei Berbnu starker Feuerkampf.

Im Oste« nichts Wesentliches.
Der General -Angriff

Berlin.  16 . Aug . (W. B .) Im Westen hat
der Generalangriff der Alliierten
auf fast  der ganzen Front eingesetzt In Flan¬
dern . im Ärtois und an der Aisne brach anr 15
und 16. August die englische und französische In«



fanterie zum Sturm vor , während bei Verdun
die Artillerieschlackt noch andauert.

In Flandern  suchten die Engländer am
15  August durch starke Teilangriffe östlich -Sir-
schoote sowie westlich Westhoek ihre Ausgangs¬
stellungen zu verbessern. Nachdem alle diese An-
griffe abgeschlagen waren , schwoll am Nachmit¬

tag und Abend das englische Artilleriefeuer an
der Miste sowie im Mernabschnitt von Merckem
bis zur Deule zu großer Heftigkeit an . Ohne
Unterbrechung tobte das Feuer bis zum Morgen,
w>o es sich um 5 Uhr .20 auf der Frontstrecke
von Drasibank bis zur Lys zum Feuerorkan
steigerte . Kurz nach 6 Uhr trat die englische
Infanterie  zwischen Dixschoote und Oosta-
Verne zum Angriff an . Ter Kampf ist in vollem
Gange . Von Oostaverne nach Süden bis an me
!Teule lag das starke englische Feuer m unaennn-
derter Heftigkeit auf Len deutschen Stellungen.
Rege Fliegcrtätigkeit Md Luftkampfe begleiten
den Kamps der Infanterien.

Jnr Artors , wo die Engländer , wie in
dern , die vorderen deutschen Stellungen durch
vierwöchiges Zerstörungsfeuer in Trichtrnelder
verwandelt haben, brachen die Engländer bereckS
in der Morgenfrühe des 15. August zum Angriff
vor Hier setzten sie auf der Front zwischen » ul»
such und Mericourt südlich Lens die Gesamtyell
ihrer vier kanadischen Divisionen ein . Mit zä¬
her Tapferkeit stürmten die Kanadier , die die eng¬
lische Heeresleitung stets .an die schwierigsten und
blutigsten Punkte einzusetzen pflegt , den ganzen
Dao über gegen die deutschen Stellungen on.
Nördlich Lens brachen die kanadischen Siurmwel-
len blutig zusammen, ebenso südlich Hulluch, bei¬
derseits Loos gelang der Einbruch in die erste
Linie. Die Engländer warfen hier die Kanadier
in dicht gegliederten Maffen in .den Kampf und
führten mit Krafllvagen immer wieder neue Re¬
serven heran . Aber ebenso wie 'in Flandern , war
es auch hier nicht möglich , die Anfangs¬
erfolge voll zu behaupten.  Die volle
Wucht deS kraftvoll geführten deutschen Gegen-
stjoßes ittmf die Kanadier wieder zurück und
brachte das verloren gegangene Ge¬
lände größtenteils wieder in deut¬
schen  Besitz . Vergeblich rannten sie immer
wieder todesmutig gegen die deutschen Stellun¬
gen. Ms zum Abend waren zehn AngrIlse
abgewehrr.  Kurz vor Mitternacht vernichten
die Engländer nochmals nach stärkster Artillerie-
Vorbereitung vorznbrechen ; wiederum umsonst.
Mer anbrechende Morgen zeigte vor den deutschen
Stellungen feindliche Leichenfelder von
grauenhafter Ausdehnung.

Ae Franzosen  griffen mrt wenig Gluck
an der AiSnefront  an . Am Vormittag des 15.
August wurde südöstlich Cerny ein französischer
Teilangriff abgewiesen. Darauf begann von Mit-
tag ein starkes Artillerie - und Minenfeuer auf

deutschen Stellungen von Cerny bis Cramme.
Nachdem sich das Feuer um 6 Uhr nachmittags
Wnn stärksten Trommelfeuer gesteigert hatte , er¬
jagten starke Angriffe . Trotz schwerer, schon im
Sperr - uud Abwehrfeuer erlittenen Verluste grif¬
fen die Franzosen immer wieder an ; aber alle
i ^rtic Aststrengungen waren umsonst.
Durch Wogsnstofe wurden sie überall restlos wieder
geworfen . Vor Verdun tobt die Artillerieschlacht
Weiter. Durch di« deutsche Gegenwirkung ge¬
schwächt. vermochten die französischen Batterien
jedoch sticht die Wirkung der Vortage zu erreichen.
Gegen Ab« » liefe das französische Feuer wesent¬
lich aach und log die Nacht über in wechselnder
Stärke ans den deutschen Stellungen im Walde
von Avocourt bis zur CauretteS -Höhe. Zahlreiche

atrouiÄenkämvfe beiderseits der Maas verlie-
stir die Deutschen günstig . Gegenüber dem

y-Walde sänne nördlich des Cauri6res -Wal<
deS wurden von deutschen Stoßtrupps und Pa-
IrouMen Gefangene in größerer Zahl eingebracht

der Ostfront spielen sich lediglich kn der
südwestlichen Moldau Kämpfe bon Bedeutung ab
Zur Scherung des Abzuges der Armee Avarescu
leisten die Russen Md Rumänen aus hen Höhen
Mich und nordöstlich von Soveja erbitterten
Widerstand . Nördlich davon wurde jedoch oie
beherrschende Höhe des Mt . MeSboui südlich des
gjjae . Casinu von den Verbündeten gestürmt und
«ge « Angriffe gehalten . Zwischen Putna und
Sustta ' ist bereits Rezasesta erreicht. Inzwischen
dringen die Verbündeten von Süden her weiter
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vor . Auch auf dem westlichen 'Serethufer geht
der Angriff weiter . Bei Pancui wurde das eilig
verlassene Lager einer Division mit unzähligem
Kriegsmaterial und,,großen Munitionsmengen cr-
wutet

Der östeneichische Bericht
Wie « , 18. August . sW. T .-B . Nichtamtlich.)

Amtlich wirb verbautbart:
Oestlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe des Generalfeld-
marschalls vo « Mackense»

Oestffch von Maresesci marfe« deutsche
Regimenter den Feind über den Sereth zu¬
rück. wobei sie über 3500 Gefangene , 16 Ge¬
schütze und über 50 Maschinengewehre eiu-
brachte« . Bei Stravaui scheiterten schwere,
durch erhebliche Berstärkuugen genährte Fem-
desangriffe.
Front des Generalobersten Erz¬

herzog Josef
An der obere« Sufita wich der Feind ans

der Höhe westlich Rievasa und östlich von So-
oej«. Honoedregimenter entrissen ihm de«
Monte Resboinlui.
Front des Generalfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern
Keine besondere« Ereignisse.

Selbstzerjetzung
lins wird geschrieben:
In den Cutenteländern beginnen sich nach

und «ach, aber unaufhaltsam die Wirkungen der
tatsächlichen Miegslage zu zeigen. Lloyd George
bat hier und da licht? Stunden , in denen et un¬
freiwillig zugesM , daß es schon gewasiscrinec
Stimmungsmache bedarf , um die innere Front
in England nicht zusämmenbrechen zu lassen.
Solch ein heller AugeMtck war z. B. seine War¬
nung . sich nicht ist die Arme derer zu werfen,
die am Siege zweifeln. Allem die Zahl dieser
Mme nimmt immer mehr zu, wofür sicher auch
der Entschluß der englischen Ärbeiterorganisatto-
nen zeugt, nach Stockholm zu gehen.

Es Wäre verfehlt , diesen Entschluß zu üler-
ichätzen. tbm eine größere politische Bedeutung
beizuwtssen , als die -Verhältnisse Estrt ^ -n
Wir müssen uns vor allem vorstellen, daß sowvbl
die englffck)« Wie auch die französische und rtakie-
niscke Regierung ihre Länder mit wafferdichlen
Schotten umgeben haben, dre sorgfältig olles
fern halten , was Licht in die Dunkelheit verorei-
ten kann. Allein schließlich muß der Widerspruch
ztvischen der offiziellen Schönsärberm und den
harten Tatsachen der Wirklichkeiet zu groß wer-
den. Immer und immer wurde der Sres ange-
kündigt. die Hungerrevolte in Deutschland, me

Revolution und die Niederlage seiner Heere. Statt
dessen erlebten die Gegner um die Wende des
vierten Krie - siahres den Zusammenbruck der rus¬
sischen Südostfront , die Befreiung Galiziens und
der Bukowina . die selbst für den Verstand der
boriiiertestcn Briten nicht als ein Zeichen von
Schwäche auszulegen sind. Dazu gesellen sich die
Folgen des U-Bootkrieges . die sich unabänderlich
ausdrücken in der Steigerung aller Preist . sowie
im wachsenden Mangel an Lebensmitteln . £>wr
sind die Ursachen des Gesinnungswech¬
sel  s der englischen Arbeiterschaft »u suchen. Die
Regierung war ursprünglich entschlossen, leine
Pässe zu gewkibren, ganz einerlei , ob das wider
demokratische Grundsätze verstieß oder nicht. Als
Henderson nach Petersburg gesandt Wurde, hatte
er den Auftrag , den Arbeiter - und Soldatenrat
von der Nottvendigkeit der Fortsetzung des Krie¬
ges zu überzeugen . Möglich, daß er dabei den
Eindruck gewann , daß Rußlands innere Leiden
stärker seien, daß die wirtschaftliche Anarchie dre
politische ablösen müsse. Mer ^das hat seine
ursprüngliche Mneiguug gegen .Stockholm nicht
beseitigt . 'Henderson ist Wie die Mehrzahl der
englischen Arbeiter kein marxistischer Sozialist
und Anhänger der .Internationale.

Nicht in Petersburg , nicht in Stockholm hat
Henderson sein Tamaskus gefunden, sondern bei
der Rückkehr in London.  Und hier erst,
als er die tatsächliche Stimmung der englischen
Arbeiterschaft kennen lernte . Daß sie sich für
Stockholm entschied, ist kein Bekenntnis zum inter¬
nationalen Sozialismus , sondern vielmehr ein
Mt der Reaktion gegen die tendenziöse und auto-
rratische bevormundende Regierung von Lloyd
George . Henderson war Mg genug, nicht gegen
die Strömmung zu steuern , die ihn sonst einfach
auf 'die Seite gespült haben würde . So angesehen
offenbart sich in diesen Vorgängen die rimere
englische 'Selbstzersetzung gerade so wie die ut
Frankreich . Eißmencoau kann im Senat erzablen.
daß ihn Poilus aus den Schützengräben besuchen
und mit der Revolution drohe« . Auch die Franzo¬
sen können trotz aller Beweglichkeit der Geister
nicht an lsarten Tatsachen Vorbeigehen. Seit drei
Jahren stehen die deutschen Heere in den rerchsten
französischen Provinzen . Daß der Krieg sin Werk
der von der Hochfinanz abhängigen Staatsmän-
ner ist, daß Frankreich auf seine,, eigenen Fluren
für den britischen Imperialismus verblutete , diese
Erkenntnis war selbst durch die strenge Abipec-
rung der Grenzen nicht mehr fern zu halten.
Und wie Hagelwetter mußte die Enthüllung wir¬
ken. daß das Staatsoberhaupt Poincars im freien
republikanischen und demokratischen Frankreich
selbstherrlich schältet und waltet und Verträge
mit der zarrschen Regierung schloß, deren Erfül¬
lung jahrelanger Krieg bedeuten würde . Der
llfron des Herrn Poincarö wackelt, um Lloyd
George wird es einsam , KerenSki kompromit¬
tiert sich bis zur Einflußlosigkeit — Entente-
dämmerung!

Eine Erklärung der rnsstfche» Regier »»,.
Haag,  16 . Aua. Die Petersburger Tel«

araphen-Agentur berichtet: Die provisorische russisch,
Regierung erklärt zur Stockholmer Konferrvz
sie sei der Auffassung, daß die Regelung von Fragen'
die den Krieg und den Frieden betreffen, nur durch
dt« Regierungen der alliierten Länder gemeinsthafr.
sich geschehen könne, und zwar auf Grund der per.
brindeten Demokratien. „Die sozialistische Konserenz
bildet, wie die provisorische Regierung bei *>tt.
schieden«» Gelegenheiten bereits ausgesprochen ha>,
eine Konferenz  bestimmter politischer Par.
teien  und kann sich als solch« nicht das Recht
anmaßen, Beschlüsse zu fassen, die irgend welche
bindend« Kraft für die Regierung hätten. Die vor.
läufige Regierung hat niemals  die Absicht cp,
habt, den russischen Sozialisten,  die nach
Stockholm gehen wollen, die Pässe zu per.
weigern,  da sie es für nützlich erachte, daß
zwischen den internationalen Organisationen der
Sozialsten ein Gedankenaustausch über die Frage
des Krieges und des Friedens erfolge. Der Minister.
Präsident und der Minister des Aeußern haben
persönlich den Regierungen der alliierten Länder
mitgeteilt, daß eS ihnen nicht wünschenswert er.
scheine, wenn die Teilnahme sozialistischer Organs,
sationen auf irgend welche Weise gehindert würde.
Die provisorische Regierung verleugnet nicht die
politische Tendenz der sozialistischenKonferenz,
insoweit sie Klarheit in die grundlegender. Fragen
bringt, die infolge des Krieges in den Vordergrund
getreten sind. Sie kann jedoch den Beschlüssen
der Konferenz nicht die gleiche Be¬
deutung  zuerkennen wie den Beschlüssen der
alliierten Regierungen,  welch letztere allein
für sie bindende Kraft haben."

Generalausstaud in Finnland
„Kopenhagen,  16 . August . (W. T .-B.>

„Politiken " meldet aus Helsingfors : Die
Teuerungsunruhen  dauern an . Heute
ist in der finnischen Hauptstadt der General,
ans stund  erklärt worden.

Russische Revolution
Bern,  16 . August . Der neueste Peters¬

burger Sonderbericht des „Corriere dellr
Sera " spricht von täglich sich rnehvendeü reak¬
tionären Regierungsmaßnahmen , die allmäh¬
lich einem Rückgehen -um alten Regime gletch-
kommen . Jedenfalls könne man zur Zeit vo»
einer Panse in der Revolution sprechen. Man
könne sogar behaupten , daß die gemachten Er-
fahrungen im Volke eine gewisse Sehn¬
sucht nach den alten Zuständen  a°
gelöst haben.

Die Erfolge zur See

Die Jagd nach dem Glücke
Erzählung von Fritz Ritzel.

I». Mgchu «, . (Nachdruck verbot-».)
6. Kapitel.

Lj,eb es leid
DB trübselige Wetter , welches _Enoe Juni

ein gefetzt hatte , hielt nun schon seit sechs .Wochen
an uwb brachte sowohl die Landleute . tvelche

Ernte nicht einfechren konnte« . wie auch die
wracker der Gasthäuser und Sommerfrlschen fast
zur VerMeiMng . Glaubte man an manchem
Morgen , daß die Sonne sich wieder durch ringen
würde und freute man sich darüber , wenn sie
am ürt&eftwtfftew Himmel stand , jo trat in wemgen
Stund «« drückende Schwüle ein — kvie herbchgei»
izaübert zogen von allen Seiten graue Wollen-
gebirde auf, die sich in verheerende « Gewitter-
stürmen entluden und jedesmal wiedxr e'-ne Reibe
regnerischer Dage zur Folge hatten.

Unter d«m Einflüsse dieses fortdauernd ab.
icheuljchen Wetters war der Fremdenbesuch Lie-
beübUrgS noch nie so gering .wie in djestw. Lab-re
äpivtzfen welcher Umstand api da» ganze Ge-
schMsle 'ben nachteilig einwirkte . B-mühPe .fick

«ch die rührige Kurverwaltung durch glänzende
-ranstaltungen , Gäste aus Nah und Fern herbei-

so konnte sie damit nrcht den Mangel
ßtrffien, lediglich den Lebensgenuß des luxu-

*n Badeortes suchenden FremdenvnoUkums
Machen, zumal sämtliche Festlichkeiten, die

yreien stattMden sollten , regelmäßig zu
er wurden . Nur das in den gewaltigen

tu  des 'Kurhauses stattgefunden" Künstler-
ste sine» volle« Erfvlg zu verzeichnen, da
rst des Landes selbst diesem die Ehre seines
-tz geschenkt und infolge dessen alles , was

sich in der Residenz und in den in werteren
llmkresie liegenden Sstädten zurMselsichaft zahlte,,

geströmt wur , um die beisvi ' lloie Pracht
eranstaltung zu bewundern . Tie Zeitungen
en fpflnenlange Artikel' von o?m Nstdage-

rübmten die Pracht der Dekorationen,
orische Treue der Kostüme und waren

ailst darin einig , daß der prunkvolle Einzug des
Affevr Mxtm -lsian di« erste Rot ? imtct dem

Targebotene « Verdieste. Unter NrMkaftmachung
einzelner Personen anerkannte « ft? iJafl etnfttm*
mia . daß unter diese« dem ven-zianischen Ge¬
sandten und seiner Braut dargestellt von Herrn
Mar Hohenfels und Frei r̂äulein Corona von
Olsen die Palme des Abends g.buare , wober
ein überschwenglicher Berichterstatter einTießeN

daß eine bessere Wahl .tur î ese beiden
Rollen wie dies sckpöm. wie für einander geschml-
ienePaar nickt getroffen hätte werren können.

Hedwig Hochfekd hatte Abends ant trausichen
Famisientische den Artikel gelesen upd war kaum
imstande gewesen, ihre fieberhafte Erregung vor
de« Eltern zu verbergen . Mit totenbleich gewvr-
ücv"'M Gesstht war sie aufgestaude« hatte auf lue
ängstliche Frage der Mutter ob ior etwas fehle,
mit akHwirngeNkinLächeln prfStt . i>a& itc iw
müde fühle und zur Ruhe gehen w » . I « ihrem
Stübchen war sie fast unter der Last des sie über¬
kommenen Wehs zusammengebrocken. W»che«-
lang hatte sie seit jenem Abend, an welchem
sie ihre Verlobung mit Wilhelm ^riedwaid ge¬
löst. auf ein Lebenszeichen des schönen Manyes
gedarrt , der ihr ganzes Empfinden in so unlös-
Itcfve Fesseln geschlagen — sie hatte es . nach dem
was er ihr zugeschworen, für unmöglich gehalten,
daß er ihren Anblick so lange Zeit entbehrest
könne und war dennoch, vertrauensvoll iest bau¬
end auf seine Neigung zu ihr , unerschoptsick im
Aussinnen von Gründen gewesen, die sein Aus¬
bleiben enffchuldigen konnten. Die G-elegenheit.
Mar Hohenfels im Garten zu sehen war ia , schon
durch .Pas andauernd schlechte Metier abgeichnit-
ien , außerdem aber auch imnchtd^n Umstand, vast
schon seit Wochen an der Erratung des Eisen-
gitters aus der Trennungsmauer gearbeitet
isriiröc so daß immer Arbeitsleute anwesend
v.'aren . Eine andere Geleaenbeil . d^rn Gelieb¬
ten zu begegnen , kannte aber ^ ödlvig nicht und
würde eine solche unter keine« Umständen gesucht
haben — dagegen sträubte sich ihr ganzer we,
sicher Stolz . Warum hatte iMar Hoheufets we-
tligstens nicht einige sie tröstende Zeilen an sie
gericktct ? Jeden Tag 'hatte sie in fiebernder Er
nartung dem Kommen des Postboten entgegen
oeseheu. war ihm' entgegengegangen . um die ei«
laufenden Briefschaften in Empfang zu nehmen
--- es befand fick Niemals etwas darunter , keine
Zeile, welche die ungeheure Spannung ch«
Qual des Verheimsichens. die stete Angst, daß

ein Zufall ihre Beziehungen zu dem Sohne des'
Nachbars an den Tag bringen könnte, die Angst
vor dem' Augenbsicke. in welchen! sie den Ihri¬
gen erklären mußte , daß ihre Verlobung mit
Wilhelm Friedwäld gelöst sei.

Wie batte sie aufgeatmet , als ibr Brnder
Karl am' zweiten Tage nach ihrem inhaltsreichen^
Gespräch mit Wilhelm Fried wall« den» Nach-
hausekomm«« erzählte , daß der Freund i« bringen»
den Geschäften plötzlich «ach England habe ver¬
reisen müssen, wie ilM . Karl , von einem ihm
zufällig begegnenden Angestellten her Firma
All-recht Hohenfels mitgeteill worden war und
daß Friedivald voraussichtlich einige Wochen fern
otiebe. Di« Eltern waren darüber erstaunt ge¬
wesen. daß er, ohne Abschied von de>- Braut zu
ne'rMen, gegangen war : Kart hatte aber dafür
die Erklärung gebe« können, daß der̂ Freund,
um einen bedeutenden Verlust iein»c Firma zu
verlüten , ganz plötzlich und zwar zur Nachtzeit
abreife« mußte . So war sie, Hedwig,, vorläufig
-avvr bewahrt geblioben, den Eltern die für
dieselben gewiß höchst niederschmetternde Mittei¬
lung von ihrem Bruck) mit Frievwalo zu machen.
?si.er es drückte ihr bsinahe das Herz ab, mit
dom Geheimnis unter den Augen des guten
Vaters , der liebevollen Mutter heriimzugehen,
immer wieder auf die teilnahmsvili ängstlichen
Froge « der beiden stach ihrem Befindwi und nach
dem Grund ihres seltsam veränderteil Wesens
ausweichende Antworten geben zu müssen, denn
es war ihr , als müsse sie sich in tipjfter Segle
hinein schämen, das zu offenbaren , was sie getan,
trotzdem sie doch nur einem unwiderstehlichen see¬
lischen Zwange gefolgt war.

Und nun hatte sie gelesen, daß der Mann,
um welchen sie sich härmte , in rauschenden Ver¬
gnügungen schwelgte und an der Seite - eines
hochgeborenen Fräuleins Triumphe feierte. Konnte
sic da noch daran zweifeln , daß, er nur ein loses
Spiel mit ihr getrieben habe , 'ein Spiel , dessen
er überdrüssig geworden war , sobald die Erschei¬
nung der allenthalben als Schönheit gefeierten
Corona von Olsen in seinen Gesichtskreis trat
und fein wetterwendisches Herz fesselte? In den
gläyzenden Sphären , in welchen er sich bewegte,
mn» e jedenfalls das Andenken an sie. das ein¬
fache Bürgermädchen , verblassen Ein unendlich
beschämendes Gefühl ergriff die NaLfinnendet
sei dieser .Vvrstelsimg. Me hatte sie lack nur der

Weitere 25 000 Tonnen
»erlin,  1 «. August . (W.T.-B . Anrtlich.»

Durch die Tätigkeit unserer U - B o o t e in der
Biscaya nutz tm Sperrgebiet um Engl « »
nmrden wiederum 25 000
versenkt. Unter den ve,

„den sich der englische bewaffnete , um »w
können Weizen beladene Dampfer »Port

Cnrtia ", der in einem zweistündigem ArtN-
leriegefecht niedergekämpft wurde , ferner ei¬
bewaffneter Tankdampser , der mit einem a«-
dere» Dampfer zusammen aus einem Gel « t-
zua heransgeschoffe« wurde , sowie ei« be¬
waffneter unbekannter in einem andere» Ge.
leitzug fahrender Dampfer , anscheinend m«
Petrolenmladnng . Ein Dampfer hatte Kohle¬
geladen.

Berlin,  1 «. August . sW.T .-B . Amtlich^
Eines unserer im Mittelweer operierende«
Unterseeboote hat am 7. F «« militärische
Anlagen von Homs (Tripolis ) mit be¬
obachteter guter Wirkung unter Fe « er
g en  o m m en . Das lebhafte Abwehrstm«
mehrerer feindlicher Küstenbatterten bl,«b er¬
folglos.

Der Chef des Admira lstabes der Marine

Jlluston hingeben könne« , daß der als der all
gemein verhätschelte Liebling der vornehme
Damenwelt bekannte Max Hohenfels zu ihr_
absteige und es wirklich ernst und ebrsich inll
meine ? Und mit diesem beschämenden öW
reate sich in fhr der Stolz der Ver,chmahten,
der Stolz auf das Bewußtsein ihres lnruerea
Wertes . Me eine Wandlung ging es in tt)** "
Innern vor — viel nüchterner und lmdenschaM
loser wie in den letzte« , in Harren und volle-
vergangenen Wochen vermochte sie oie iyr ck»'
«eres durchströmenden Empfindunger - zu sonders
iede einzelne auf Tiefe und Gelalt zu vrme -
wobei sie zu der erschreckenden Erke rmtills käw,
daß nickt das innere West« des Gesichtc«. sonve^
nur dessen äußere Erscheinung, in Berbinoung m
der vornehmen Art , sich zu geben, »te ,o mach««
zu ihm hingezvgen hatte . Wie Halle sie n»
diesem Gefühl , eine so unbeschrankte Macht ww
chren inneren Willen einräumest tönneu , sie,
voch sonst allen Phantastereien aohvlo und vo«
frühester Jugend auf bestrebt war . in allen Bll
wicklungey des Lebens ihren klaren Kopi. zu ^
ralten ? Hatte sie in einem Traumzustande
l ingelebt , in einer VerMung . die ihr M
vermögen beschränkt? Und in diesem Tra-
zustande hatte sie das Band , welches sie an
besten, edelsten Menschen geknüpft, auf >m
gelost — bei dem Gedanken durchzuckte sie wie
das schneidende Weh, welches sie damals N
dem Wschiede von Wilhelm Friedm .no gesp»
— wie ein lähmender Älp lagerte es sich °
ihre gemarterte Seele und vor ihren ! Bette^
die Knie sinkend, verhüllte die Einsair-e ihr -
sicht in den Nffen und brach in ein he
reißenden Weinen ans . Fortsetzung sol

Sonntags-Bla
der Rheinischen Dolkszeitung
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gt» erfolgreicher Tauchbootführer.
. . rlin , 18. Atrgnst . Die bereits gerne!

Versenkung des englischen Kreuzers
k^ tadne"  von Ser Diadem -Klasse erfolgte
E* - jtft Der Kommandant des deutschen

tmmHjtci  ist Kapitänleutnant Stein-
t? k. der kürzlich wegen seiner bedeutenden

tm Tcmchbootkrieg mit dem Orden
, mörite ausgezeichnet wurde . Er ver-

_ ^vor kurzem sein hundert st e
reiches Fahrzeug.

für
am

Unvermutet« Schließung der Pariser Börse
Di- Pariser Börse wurde unvermutet f,i

fflhmtoa und Dienstag geschlossen. Da
A August Feiertag ist, dauert die Unter
rrechung 5 Tage.

Verleumder Pasttsch
Sofia,  14 . Augu . (Bulgarische Tele

^anhenagentur .) Englische Blätter geben
.ine Aeutzerung von P a s i t s ch wieder , die

o(wi srn^ sAi .-» tm tirrw « «« jq
•̂ 144^ )' vvt » •yr w - j » V | vy *v

Milche' hätten 8000 Mädchen im Alter von
tzis 11 Fahr ' % ~ MMW

UUUtU WWW j.«
Fahren in den Harem von Konstunti

novel̂ gesandt.
Man weiß nicht, was man mehr bewundern

oll- Die Dummheit oder Unverschämtheit,
init' der solche Lügen von ,chohen Herren " ver¬
breitet werden ._

Kleine politische Nachrichten

i

Berlrn . sVre christlichen tAewerkschasten über tue
gnierpoUtilche' Lage.) Än der Auguil-lltummer der
Mutschen Arbeit'^ nehmen alle hervorragenden Ge-

MerklckasMührer ans dem christlichen Uages, tnsbe-
M »ere Adam Stegerwald, Theodor Brcrurr und Ev-
Mn GtesbertS, Stellung zur Neubildung der Min¬
imen an Mich und in tPreutzen und zu den großen
beuhchen Bersailungsf ragen. Sie bedauern die Ber-
Lvtchieduug des Herrn v. Vethmann-Holbveg, erklä¬
rende aber aus 1etrte*n F̂ehler, sich nicht röchtMttg
zum Mnnps m) t den preußischen Ressorts bis zur
Wychrivung enllchlosteu zu haben. Für Me neueep
Männer lehnen Ire vre Pcrrlamentar>iteru7lg grumdsä--
Nch und dauernd als der deutlichen Eigenart nicht
enilprechend ab. Arbeiter mühten in die Ressorts der
Mgterung hinein, ine sich mit Wirts chasts- und So-
xiaipolittr befassen: aber dachel sei es ^arrz gleich¬
gültig, ob sie aus den Rerhen der Parlamentarier oder
samtigen Arbeitervertretcr entnommen mürben. IM
Migen würden alle politischen Reformen, auch die
notwendigen Wahlrechtsverbesserungen tm Reich und in
Mrwtzm, ihren Scheck verfehlen, wenn nicht die Schaf-
fmg von Arbeitskammern, die Neuordnung des Krali-
twnsrechtes und Me Erfüllung der anderen wich>-
t,g««rArbeiter orverungen damit Sand in Hand grngen.
M siwngen ser letzt nicht Zeit lzu gwyen mner-
politischcn chSULreien, sondern DeutMcmd müsse fernen
OÖUct fest auf die äußeren Gefahren gerichtet halten,
von denen «s noch immer âuf daS ernsteste iiuv-
vwht sei und deren Abwehr tolle «statt und volle
(tatfltnf erfordere.

»erltn . Tie „»JtotöB. Allg. Ztg." ist derkausl
loorben wie Vürchrrcht darüber wurde schon vor Mo¬
chten Verbreiter, aber bestritten. Nunmehr meldet die
,M >. Ztg ", txw der verkauf vollzogen worden ist.
lägvittkmer des Blattes ist der Verlag Remrar Dvbbing.
»is Sen von der neuen IKcgentüfnerm getrosseueN
«Wahmen ser zu schlietzen, dag .der Versuch ge-
Miht werden >solk, die Zeittmg. „auf eine breitere
GMÄldge zu stellen".

baarlouis,  13 . August. Zwecks Anfstel-
l«l- eines LandtagMlndidaten für den verstor¬
bene« Abgeordneten Euler , trat heute da» Wahl'-
stkMmiiiee des Wahlkreises SaarÜonis -Merzig-
I >Yburg Ku einer Sitzung Kiiscrmmen. Ten
iöochb führte Oberlehrer Tissen (Laariouisf , her
rn « arMen Worten des verstorbenen Abgdord-
nsten Euler und seiner großen Verdienste,
nementrich um die Handwerkersache. aedachte.
f-tn Bergarbeitern  sei seinerzeit versprochen
Worden, ihnen da» Mandat *u Überlassen, und
öfl»t«Ti€r45t C5dje,rtb fei der Vorstand zu dem Be-
Mlß gekommen, dem von den Bergarbeitern
mbchhkenen Redakteur Orlmert ans Saakbrüch >n
^lsrpoftf die Kandidatur zu itbertragsn Bst
°er Wfttnmmng erhob sich gegen die vvrgeschla-
Kne Kandidatur Ollmert kein Widerspruch.

Aus aller Wett
, Bildel,  1ü . Augusts Heute wird die Obst¬
ete auf dem der Stadt Frankfurt  ge-
horendrn Russenfelde bei Bilbel verstei-
? Er t. Da das Gelände auf Brlbeler Gemar-
M liegt , mithin im Grvßherzogtum Hessen,
"arf der Ankündigung zufolge das Obst nur

Selbstverbraucher des Kreises Fried-
e*8  abgegeben werden.

u»? veyer.  14 . August . Das hiesige St.
MSdalena -Kloster feierte dieser Tage den
fr - Jahrestag seiner Kirchen weihe . Das

wurde durch die Franzosen 1886 bei
l'nederbrennen der ganzen Stadt vollstän-

«g verwüstet.gAöttingen,15.Aug.Ter.Gutsbesitzeroainann aus Dermannroda , der mit seiner
"u ln unglücklicher Ehe lebt , erhielt van feiner

- die Anssorderung , in eine Scheivunas-
«lnzuwilligen . Stöckmann , der anfangs seine

.rgung dazu gegeben hatte , mußte wohl
fiA X 1ein  lBorgehen bedauert haben und erregte

darüber , daß er zu seiner Frau , die
t .!* .Â er Schwägerin auf
, Snffen war , auf der St

einer .Spazierfahrt
Straße in den Wagen

^ "6 und sie nach kurzem Wortwechsel während
Mm chrt durch einen Schuß in den Kopf tötete

!lhoß er auf die im Wagen sitzende Schwä-
' »re  Gattin des Rechtsanwalts Stöckmannru~ , wlu  üw -u/ivumvuito twuuumuuu

t ttnßen ' und traf sie so schwer in den
<ciÄrfLr° &' der Tod nach kirrzer Zeit .eintrat,
lî stsunnn selbst brachte sich eine iveniger gefähr-

rhL Verletzung an der Schläfe bei.Oll * *v V w *‘b UH Utt C;U| IU | C

^ « neburg,  15 . August.H.» r —- v «;*. h>  iu . ««.wyiuiii. Ein Hofbesitzer
li* slr  Lüneburger Gegend machte gelegent-

^ Füllenschau in Dannenberg die Be-«y : ^ ^ unenicyau tu Wannenoerg me Be-
Iĵ islchaft zweier Männer , die ihm ein angeb-
--. V̂ tjt DPI * (SfrtSf 1t ^ K

V ' Owv ‘VV UiiyW"
Shi.f Stadt untergebrachtes Füllen zum-J .1 üNboten . Aus Kein MeuE üurtbsu

Zig
muten
bs. das Bewußtsein . Alster zu sich kam,

rx Ä Anboten. Auf dem Wege dorthin rauchte
htfZZ*  Zigarre , die er von einem der Männer

Mitten ' rite . Nach wenigen Zügen ver-

D§ ^ e ex Zgvo Mark , die er bei sich hatte.Gauner hatten damit das Weite gesucht.
{}  n. (Barfuß gehen !) Die Reichsbeklei-

in Berlin hat im Interesse der Er-
dfo'is?^ äon Schühzeug das Barstrßgehen em-

«- Das ist gut , schön und beacktenswert.
äuewtt  sß SU wünschen, daß diese Empsehlang
Tonor̂ ei  E-em weiblichen und männlichen Per-

. Reichsbekleidungsstelle selbst wie der üü-
^ ^ Elchsstellen und Kriegsgesellschaften srucht-

Wie rin Berliner Beobachter schreibt.

fällt es auf , daß besonders die weiblichen Kräfte
mit elegantem Sckmywerk ausgrüstst sind. Wie
nmre es nun , wenn matt dort , gerade an den
Ouellet ^ unserer kriegswirtschaftlichen Arbeit, den
Anfang machte, handelt es sich doch oadei u,n ein
zahlreiches und jüngeres Personal , das zusammen
etwa 3800 Köpfe ergeben dürfte . Das gute und
glatte Berliner Pflaster eignet sich ia dach ganz
vorzüglich ztlm Barfußgehen . Wenn die Reicks-
bekleidungsstelle in den Anfang nicht nur dos
Wort setzen wollte , sondern mehr di« Tat , lo
würde sie größeren Erfolg haben.

München,  14 . August. 'Erwerb won Kohlen¬
zechen durch Bayern .) Zur Erwerbung vor» Koh¬
lenzechen durch Bayern richtete der Bayrische
Städtetag an das bayrische Ministerium ein-
Entschließung , in der aus die stiauidierung fran-
zösiscknn Besitzes an Kohlenunternehmungen in
Elfaß-Lothringen hingewiesen wird . UngesichlS
der großen bestehenden Schwierigkeiten . ö;r den
Kohlemnarkt heute vielfach bestimmen, erscheint
es außerordentlich wünschenswert , daß die ein¬
zelnen Amtsstellen alle sich etwa bietenden Ge¬
legenheiten zur Erwerbung von Kohlenzechen
rnöglichst benutzen, ton durch den weiter vermehr¬
ten Staatsbesitz mehr als bisher den Kohlen¬
markt beeinflussen können.

Genossenschaft der BarmherzigenBrüder
Montabaur,  den 14. August 1617.

Im Mutterhause der barmherzigen Brüder
in Montabaur wurde unter dem Vorsitz des
tzochw. Herrn Wschoss Tr . Kilian von Limburg
ein sogenanntes Generalkapitel der gesamten Ge¬
nossenschaft abgehalten . "Dazu waren aus näh
und fern äus Deutschland und den 'Niederlanden
die Brüder zusammen gekommen, ton die Wahl
des Generaloberen und seiner Assistenten vocza-
nehmen, und um gemeinsam darüber zu beraten,
wie ein weiterer Ausbau der Genossenschaft be¬
werkstelligt werden könne. Zum Generaloberen
tvurde Bruder Bonisacius  wiedergewählt.

Tie Genossenschaft hat dank ihrer umsichtigen
Leiter und Berater reiche Erfahrungen gesam¬
melt , woraus zu ersehen ist, was hier und da
verändert zu werden verdient . Weil die Ordens-
genossenschast der barmherzigen Brüder seit dem
Tage ibrer Gründung mit Aufopferung sich der
leidenden Menschheit angettoMmen hat , erfreute
sie sich stets der Förderung durch den Episkopat.
Infolgedessen erhielt sie Mederlassungen in den
Diözesen von tztordwestdeutschland und Holland.

In der Erzdiözese Köln besteht seit dem
26. April 1887 in Düsstldorf ein Haus für am¬
bulante Krankenpflege : zur 'Zeit ein Reserve-
lazarett : in Köln seit dem l r. Oktober '1888 ein
solches ebenfalls für ambulante Krankenpflege
und zur Aufnahme von Pensionären und Alters¬
schwachen: in Essen(Ruhst) seit dem 4. Mai 1892
ein Haus , das dieselben Zwecke verfolgt : in Ober¬
läufen seit dem 1) Juli 1894, wo außer genannten
Zwecken noch ein Arbeiter heim besorgt !vird;
zttr Zeit ein Reservelazarett.

In der Diözese Münster wurde am 17. Januar
1887 eine Niederlassung bei Dorsten, der soge¬
nannte Maria -Lindenhof , gegründet , eine An¬
stalt für Fallsüchtige männlichen Geschlechts, in
der gegenwärtig durch zirka 36 Brüder über
350 Kränke verpflegt Werden: Für Zeit auch ein
Reservelazarett . >

Mw 15 Oktober 1902 wurde in Münster eine
Mederlassung für ambulante Krankenpflege ge-
qründet . Die Diözese Paderborn hat eine Meder-
lalfung ebenfalls für Krankenpflege und zur Auf¬
nahme von Invaliden und Pensionären seit dem
Jahre 1906 zu Gelsenkirchen.

Jv Fulda wurde das Haus zur Krankenpflege
gegründet am 4. Februar 1891, später ein Krüp-
velheim, zur Zeit auch Reservelazarett und in
Mainz am 21'. September 1892. Durch Ordre
des Grotzherzogs von Hessen-Darmstadt erhielt
letzteres Korvorationsrechte . Limburg a . d. L. er¬
hielt ebenfalls »in Haus für ambulante Kranken¬
pflege am 3. Mai 1398. Ebenso bestehen Häuser
in Karlsruhe , Mannheim und Baden -Baden

Hadamar , Anstalt .für Epileptische. Frankfurt
am Main , Höchst und Wiesbaden , Klöster zur
Pflege für Kranke inner - und außerhalb des
Hauses und namentlich Montabaur waren die
frühesten Gründungen , 'die Ende der fünfziger
und Anfang der sechziger Jahre entstanden : zur
Zeit Reservelazarette.

Die Niederlassung der barmherzigen Brüder
ztr Montabaur besteht zunächst aus einem Ge¬
bäude- Komplex, der 'Klosterkirche, Krankenhaus,
Caritashaus , Fürsvrgehaus und dem Brüderbans,
welches zugleich das Mutterhaus sür die in vielen
Filialen verzweigte Ordensgenossenschaft und der
Sitz des Generaloberen ist. 'Dieses sinpvsante An¬
wesen ist auf Einern Hügel südlich von der etwa
5000 Einwohner zählenden Kreisstadt gelagert
und bildet gewissermaßen das Gegenstück zu der
im Norden der Stadt auf einer Anhöhe belegenen
alten Burg . Besonders dürfte auf das etwa
200 Meter hinter dem Brüderhaus neugegrün-
deie Caritas haus hingewiesen werden.

In .Holland entstanden nach 1875 die Krattken-
häuser in Herzogenbusch, Uetrecht und Haarlem,
sowie ferner noch Niederlassungen in Amsterdam,
Graoenhagest und Nymwegen.

Tie Genossenschaft hat seit dem Jahre 1856
sich wie ein stattlicher Baum entwickelt und steht
lebenskräftig i'n schönster Blüte . Sie zählt gegen¬
wärtig in ihren 23 Häusern zirka 370 Brüder
und in ilwem Mutterhaufe ungefähr 30 Novizen
und Postulanten.

Wie aber in unfern Zetten in Folge des Krie¬
ges mit der Zahl der Hilfs- und Pflegebedürftigen
die Liebe der christlichen Cakitas »nächst, wird
auch Gottes Vorsehung die Zahl derer durch
Gnadenberuf vermehren , die als Engel der Cari¬
tas im Gewände der barmherzigen Brüder den
Carilasbedürstigen Linderung und Trost bringen.

Gottlob , rührt auch heute noch der Engel 1>er
Caritas mit seinen Schwingen das Herz manches
braven jungen Mannes und beseelt rhn zu dieser
edlen und selbstlosen Tätigkeit im Dienste der
leidenden Menschheit. Gar mancher pocht an die
Pforte der oben bezeichneien Klöster oder auch
beim Mutterhause der barmherzigen Brüder zu
Montabaur in Nassau unmittelbar an und bittet
um Aufnahme unter die Zahl derer , die im Or¬
denskleide der leidenden Menschheit Not lindern
wollen. Sie finden dort im hohen Maße 'der
Worte Bestätigung.
„Liebe und Barmherzigkeit , bas bttngt dem Herzen

Glück, ' f | | ' !
Friede , Freude . Fröhlichkeit zahlt uns Gott zurück.^

Aus der Provinz
i . Eltville,  16 . Aug. Zur Behebung der

Not an Heizmaterial nsill die Stadt sogen. Eisen-
bahnwellchen an die Einwohner abgeben und
zwar hundert Wellen für die Haushaltung , zum
Preise von vier Mark frei Wald.

O b e r l a o n ste i n , 16. Ang. .Als Mitglied
des Prüfungsausschtrsses der KSnigl . Baugewerk-
schule in Idstein ist Herr Maurermeister Land-
tagsobg . Hermann Jos . Geil  getvählt und durch
den Herrn Regierungspräsidenten bestätigt
worden.

z Bierstadt,  16 . Ang. Hier tvurde eine ge-
meinsamme Sitzung der Gemeindekörperschatten
und des Nahrungsmittelausfchusses abgehalten.
Dem Bertteter des Landräts wurde eine Anzahl
Beschwerden und Wünsche vorgetragen . Derselbe
7-u,präbl der Gemeinde die ersncktS'weife Ein-
sührung einer Speisung  der Kinder in der
Schule während der Wintermonate . Auch soll
die Gemeinde angesichts der herrschenoen Koh-
lennot schon jetzt die außerordentliche Fällung
von Brennholz für die Minderbemittelte ircs
Airge fassen Und dieselbe im Herbste vornehmen.

* B om M ai n 15. Aug . Der Anbau der
Frühkartoffeln er wies sich in diesem Jahre als
Überaus lohnend . Viele Landwirte , die sich Dank
der Anregung der Behörden ,in vermehrtem Um¬
fang mit der Anpflanzung der Frühkartoffeln
befaßten , erzielen jetzt Einnahmen , d.ie nament¬
lich in dem leichteren Sandboden jede andere
Ktiltur übertreffen . Man schätzt' die aus dem
Verkauf der Frühkartoffeln erzielten Einnah¬
men bei der quantttattv sehr guten Ernte auf
durchschnittlich 700—800 Mark pro Morgen , auf
gutem Bodett Such Noch erheblich höher . Diese
Einnahmen Übersteigen nicht selten den Attkaufs-
preis des mit Kartoffeln bestellten Ackers.

Falken st ein,  16 . Aug. Die Boliz -iverwal-
inng erläßt im Anzeigeteil folgende Warnung:
Es wird hiermit bestimmt , daß die Namen der¬
jenigen Personen , welche eines Felddiebstahls
überführt werden, aus der hiesigen öffentlichen
Aushängetasel aus die Dauer von 2 Monaten
zur oflerktlichen Kenntnis gebracht werden.

Griesheim  a . M ., 16. Aug. Trotz des Krie
geS macht sich in diesem Jahr ein ungewvhu
sicher Zuzug von Arbeiterfamilien nach hier be^
merkbar , erheblich stärker als in den letzten Frie¬
densjahren . Infolgedessen herrscht im Orte ein
empfindlicher Wohnungsmangel , der bereits zu
einer nicht unbeträchtlichen Steigerung der Miets¬
preise geführt hat . Tie private Bautätigkeit ruht
seit Kriegsbeginn völlig.

h. Frankfurt «. M ., 16. Mg . Tie Beisetzung
der vier Opfer des letzten Fliegerangriffes ge¬
staltet » sich zu einer erhebenden Trauerknnd-
gebung . Zunächst wurden aus dem Bornheimer
Friedhof der 18jährige Mchard Schellenberg und
der 14jährige Schüler Otto Kohlberger bestattet.
Ter junge Schellenberg war , nachdem seilt älterer
Bruder vor 14 Tagen im Westen den Heldentod
erlitten hatte , das letzte Kind seiner Eltern ge-
tvesen. Auch über Kohlbergers Tod wältete eine
besondere Tragik . Ter Junge hatte am Sonniag-
nachmttiag gerade einen Klcrssenaufsah geschrie¬
ben : „Wie schütze ich mich! vor Fsiegergefahr ?",
als ihn »venige Augenblicke später das Spreng-
stück einer Bombe tötete . — Unter großen mili¬
tärischen Ehren fand sodann auf dem Haupt-
friedhof die Beerdigung des Wehrmannes und
Familienvaters Jakob Helfmann statt . TieseM
feierlichen Mt schloß sich die Bestattung des Frl.
Bode an . Stadtrat de Neufville legte als Ver¬
treter der Stadt im Namen des Magistrats auf
jedem Grabhügel eine Kranzspende nieder.

Frankfurt  a . M. Ein Ringen auf Leben
und Tod. so meldet der Polizeiberichk, gab es
bei der Festnahme des gemeingefährlichen Einbr --
ckiers Adam Läufer aus Höchst % M. Er wurde
wegen eines Einbruch in Bonamvs , »vo er ein
Kalb gestohlen und äbgeschlachtet, und 'wegen
Villeneinbruchs in Niederursel , >vo er auf die
Polizeibeamten geschossen hatte , gesucht. Hier
tvurde er in einer Wirtschaft am Börneplatz beim
Kartensptel bettoffen . 'Es erfordert » die Kbaft
von vier Krimnalbeamien . rnn den gefährlichen
25 Jahre alten Menschen zu bändigen.

Limburg,  16 . "Apg. Ter Obermaschinisten-
Maat Ernst Laue in/Wilhelmshaven , ein Lim¬
burger Kind, hat der hiesigen Bürgermeisterei
1500 Mark mit der Bitte überwiesen , die Summe
den Hinterbliebenen seiner im Kriege gefallenen
Jugendfreunde zu spenden.

f. Weilburg,  16 . Mg . Gegenüber den hier
überttiebenen Gerüchten ist festgestellt worden,
daß bis heute nur sechs ruhrverdächttge Krank¬
heitsfälle amtlich gemeldet wordeit sind . Eine
Absperrung von Straßen ist weder angeordnet.
Noch beabsichttgt.

*AusdemKreise Westerbur g,  15 . Aug.
Im Frühjahr 1915 kamen in verschiedeite Ge¬
meinden des Kreises Kriegsgefangene , die die
vorhandenen Viehtveiden ebneten . Tie Steine , die
einen großen Teil der Weiden bedeckten, wurden
versenkt, und die sumpfigen Stellen wurürn
trocken gelegt. Ter Erfolg dieser Arbeiten hat
sich recht bald bemerkbar gemacht. So verkaufte
jetzt die Gemeiride Elsoff das Gras von einem
kleinen Teile der Biehweide und löste dafür nahe¬
zu 3000 Mark , wogegen sich die Gemeinde vor¬
der Ebnung der Weide mit einigen hundert Mark
begnügen mußte . Mag die hohe Einnahme auch
zumteil den hohen Kriegs preisen zuzuschreiöen
sein, sicher ist, daß die Gemeinden durch die
Meliorationsarbeiten eine große Mehreinnahme
haben, zumal da der Staat die größte Last des
Kostenaufwandes getragen hat.

Weinbau
{. Hattenheim,  14 . Mg . Bei gutem Be¬

suche fand die Weinversteigerung des Herrn Karl
Gosst  statt . Ter Zuschlag hätte koulanter fein
dürfen . 16 Nummern wurden zurückgezogen. . Es
kosteten: 3 Halbstück 1916er  2500 —2530 Mark;
30 Halbstück 1915er  3030 —6570 Mark ; 3 Halb¬
stück 1916er  Rotwein 3010—3040 Mark : 2
Halbstück 1915er  Rotwein 3560, 3600 und 4
Viertelstück dto . Rotwein 1800—2000 Mark . Ge¬
samterlös 155 610 Mark . — Im Anschlüsse hieran
brachte Herr Dachdeckermeister Anton Nägler
aus Oestrich 9 Nummern 1915er und 1916er
Wein zum Ausgebvt . Es kasteien: 1915er:  2
Halbstück Oestricher 4550. 456» Mark : 1 Bieriel-
stück 2030 Mark : 2 Halbstück Winkcler 63"0, 7310
Mark : 3 Halbstück Mittelheimer 3820, 5720, 705
Mark : 1916er:  1 Viertelstück 1140 Mark
samterlos 42540 Wart.

Kirchliches
s . Kelkheim,  16 . Mg . Nächsten !Sonntag,

um 3 Uhr nachmittags , ist für Höchst und Um¬
gebung Versammlung  des Tritten Ordens.

Aus Wiesbaden
Rationierung des Gasverbrauches

Infolge einer für das ganze Reich erlaffe-
nen Verordnung über die Einschränkung des
Gasverbrauches ist die vom Magistrat am 29.
v. Mts . veröffenllichte Berbrauchsregelung
über das vom städtischen Gaswerk hergestellte
Gas mit rückwirkender Kraft aufgehoben und
im Aufträge des Herrn Reichskommissars für
Elektrizität und Gas durch den für Wiesbaden
bestellten Bertrauensmann eine neue Ver¬
ordnung erlassen worden . (Siehe Anzeigen¬
teil .) Infolge dieser Aenderung wird von
einer Erhebung der etwa durch Ueberschrei-
tung des zulässigen Verbrauches bis heute
verwirkten Strafen abgesehen . Mit dem 21.
ds . Mts . beginnenden Berbrauchmvnat Sep¬
tember treten die neuen Vorschrt ften in Kraft,
die im Anzeigeniell der vorliegenden Aus¬
gabe veröffentlicht sind. Während das für
Haushaltungszwecke entnommene Gas nach
dem früheren Verfahren entsprechend ' der
Kopfzahl der Haushaltungen zugentessen
wurde , dient künftig der wirkliche Verbrauch
im entsprechenden Monat des Vorjahres als
Grundlage für die Zuteilung . Die Rattonte-
rmm für Haushaltungszwecke wird in folgen¬
der Abstufung vorgenommen : Bei einem Vor¬
jährigen Monatsverbrauch

1. bis einschließlich 20 vbm 90 V. H. .
2. bis einMießlich 80 cbm 85 v . H. /
8. bis einschließlich 80 cbm 80 v. >
4. von über V 80 cbm 75 v.

Das für sonstige Hwecke benötigte Gas wird
einheitlich mit 80 v. H. rattoniert . Um die
Ueberschreitung der zugeteilten Gasmenge
nachdrücklichst zu verhindern , muß für jeden
mehrverbrauchten Katbikmeter ein Auf-yjlag  von 50 Pfg.erhoben werden. Fmiederholungsfalle werden die Verbraucher
mit Geldstrafen bis zu 10 000 Mark oder mtt
GefänMis bis zu einem Jahre bedroht . Aus¬
nahmen von der vorgeschriebenen Vervrauchs-
einschränkung können widerruflich nur ! für
unmittelbaren Heeresbedarf , Krankenhäuser
usw. und nur im Einvernehmen mit der
Kriegsvmtsstelle zugelassen werden . Sonder-
wünsche von Privatpersonen und Gewerbe - ,
treibenden können daher im allgemeinen keine
Berücksichtigung ftnden . Anfragen über den
zulässigen Verbrauch erübrigen sich, indem
jeden Abnehmer noch schrifinche Mitteilung
über den zugeteilten Verbrauch und zwar zu¬
nächst für die Monate September bis ein¬
schließlich Dezember ds . Js . zugeht . Zur wei¬
teren Einschränkung des Gasverbrauches ent¬
halten die Vorschriften Vorbote und Be¬
schränkungen z. B . Über Neueinrichtungen/
sowie Aufstellung und Benutzung von Gas¬
heiz- und Badeöfen . Da Zuwiderhandernlde
dieselbe Bestrafung zu gewärttgen haben , wie.
bei wiederholter Ueberschreitung des Kitlüsfi-
gen Gasverbrauches , wird genaueste Beach¬
tung der Vorschriften empfohlen.

Aehnsiche Vorschriften über die Einschrän¬
kung des Elekttizttätsverbrauches werden
demnänchsi zur Veröfseniltchung gelangen.

Ocffentliche Sienermahnung
Die Herren Minister der Finanzen und des

Innern haben genehmigt, daß , wie für verschie¬
dene aitdere Städte auch für die Stadt Wiesba¬
den an Stell « von Einzelmahnzetteln Mahnung
durch Bekanntmachung erfolgt . Wir machen da¬
raus aufmerksam, daß Me städtische Sieuerver-
waltung alle Steuerpssichtigen , welche Mit der
Zablung der Steuern und Abgaben für da ? 1. Und!
2. Vierteljahr 1917/18 noch rückständig sind, aus-
forbert , den Steuerrückstand bis zuM 21. ds . MtS.
an die städt. 'Steuerkassen einzuzahlen . Nach Ab¬
lauf dieser Frist beginnt cnu 22. ds . Mts . die.
kostenpflichtige Zwangsbettreibung . Es wird noch,
auf die Bekanntmachung der städtischen Steuer-
Verwaltung in der heuttgen Msgabe unter den
amtlichen Nachrichten hingewiesen.

Obst-Beschlagnahme
Gegenüber den in der Stadt verbreiteten Ge¬

rüchten tvird uns vom Magisttat mitgeteilt , daß
eine Beschlagnahme von Obst bis s e tzt nicht statt¬
gefunden hat . (Tie Beschlagnahmung kommt aber!
D. R.) '

Warnung
Mit Rücksicht darauf , daß in der letzten Zeit>

mebrfach Trichinose-Erkrankungen infolge Genus¬
ses von Auslandsfleisch , das nicht amtlich auf
seine Tauglichkeit zum menschlichen Genuß unter -,
sucht war , vorgekommen sind, machen »vir unsere
Leser darauf aufmerksam, daß es unbediaHt er¬
forderlich ist, die gedachten Waren zunächst auf
Trichinen uitiersuchcn zu lassen oder aber nur
in gut gekochtem oder gtri durchgcbratenan ' An¬
stande zu genießen.

Auszeichnung
.Herrn Siadtrat Kapttänleuinannt Mett ist

dar Eiserne Kreuz und das Oldenburgische Fried-
rick>-August-Kr«uz verliehen worden.

Den Herren Regterungsrat Max Wjttich
und Rentner Ailhelm Eron  ist das Verdienst-
kreuz für Kriegshilfe „ als Anerkennttng der be¬
sonderen Verdienste um die DOclehnskasse b»s
Reichs ' verliehen wurden.

5k'
* Ruhrbeh andlung mit Kuhmiltb.

Tr . Rosenbauvt in Frankfurt hat festgestellt. daß/
Kasein auf die Ruhr von sehr günsttgem Einfluß
ist. Er gab den Kranken täglich einen Liter Kuh¬
milch, dem er Labpulver zusetzie. Aus diese Art
wurde das Kasein ausgefällt , daun von der Mmke
befreit und in diesem Zustand mit etwas .(-toter
versetzt den Kranken verabreicht . In mehreren
Fällen von Ruhr kouttte wie in der „ Wte-ier
Klinischen Wochenschrist" berichtet >mrd . ein M-
sinken des Fiebers und prompte Wirkung feto*
gestellt werden. _

Briefkasten
■ytTter Abonnent.  Folgende MNesse blttste.

genügen : Kathol. Arbeiter - und BvlkZvereinK-Sekm-
tariert tzu yJhmät&aitr. — WährcrA des Kriege- Ml
Vas Büro mir beschrankt geUsnez _ ^



«tzei ülMlt  SoItlHUnng

Vorschriften
betreffend Einschränkung des Gasver¬
brauches im Stadtgebiet Wiesbaden » so¬
wie in den Gemeinden Dierstadt»Sonnen¬

berg und Dotzheim.
Nachdem der Herr Reichskomrrrissar für Elek¬

trizität und Gas auf Grund seiner Verordnung
vom 26. Juli 1917 mit Ausftihrungsbeftimmun-
gen vom gleichen Tage betreffend Sicherstellung
des Betriebes der Gasanstalten bestimmt hat . daß.

(für jede Gasanstalt Vertrauensmänner anzu-
stellen sind und daß diese Vertrauensmänner dte
Einschränkungen des Gasverbrauches W bestun-
men haben, und nachdem ferner in den Aus.
führungsbestimmungen durch den Herrn Rmchs-
tammissar festgesetzt ist, daß der Absatz des Gkx.eS
gegen Entgelt bis auf weiteres ,v zu regeln ist,
daß die Verbraucher , die schon im Boriahre Gas
bezogen haben , jetzt von Monat zu Monat ins-
gesamt nicht mehr als . 80°*, ihres vorjährigen
Bezuges erhalten dürfen , werden nachfolgende

' Ortsvorschriften über die Einschränkung des Gas-
Verbrauches erlassen.

Kl.
Ter Gasverbrauch der Abnehmer wird einge¬

schränkt, derart , daß jeder Abnehmer, der schön
'.tat Vorjahre Gas bezogen hat , künftig nur noch
seinen Anteil seines früheren Bezuges erhält . Als
Grundlage dient der entsprechende Berbrauchs-

!Monat des Vorjahres , der Mvnatsverbrauch im
Vorjahr wird jedem Gasabnehmer bekanntge-
geben. '

Bis aus weiteres beträgt gegen den Ver-
.brauchSmonat deS Vorjahres der zulässige
Verbrauch:

1. Kür Haushaltungszwecke.
Bet einem vorjährigen Monatsgasverbrauch

1. bis einschl. 20 cbm monatlich 90 v. Hundert
;g. bis einschl. 30 cbm monatlich 85 v. Hundert
i3. bis einschl. 80 cdm monatlich 80 v. Hundert
/4. von über 80 cbm monatlich 75 v. Hundert

2. Kür alle übrigen Zwecke 80 v. Hundert
Bei einem gemilchten Gasverbrauch für Haus-

lhaltungs - und andere Zwecke gilt Ziffer 2. Ab¬
nehmer , die in den entsprechenden Monaten des
Vorjahres keinen Gasverbrauch hatten , werden
bei der Gaszuteilung so behandelt , wie alte gleich-
<«rtige Abnehmer.

Bei einem ungewöhnlich hohen Gasverbrauch
eines Abnehmers im Vorjahre kann die Zutei¬
lung noch weiter beschränkt werden . , . . .

8 2.
Um die Ueberfchreitung der nach 3 1 zuge¬

teilten Gctsmenge nachdrücklich zu verhindern , hat
der Abnehmer nach den Aussührungsbestimmun-
gen des Herrn Reichslvmmissars für jedes mehr¬
verbrauchte Kubikmeter ein Aufgeld von 50 Pfg.
an das Gaswerk zu zahlen.

In besonderen Fällen kann dieser Aufpreis
.mit Zustimmung des Reichskommissars erhöht
werden.

83
Die Einschränkungsvorschriften im 8 1 gelten

auch für die kriegswichtigen Betriebe : Ausnah.
men können im Allgemeinen nur widerruflich für.
hie Herstellung unmittelbaren Heercsbedarss , für
Massenspetfungen , Lazarette , Krankenhäuser,
Eisenbahnbetriebsmittel und Wasserwerke und zu¬
nächst nur bis 1. Oktober ds . Js . erteilt werden.
Ueber solche Anträge befinde ich gemeinsam mit
der Kriegsamtsstelle . Berufung ist an den Herrn
Reichsvommissar für Elektrizität und Gas zu-
lässig.

8 4.
Tie Herstellung neuer Hausanschlüsse, das

(Legen von Gasrohren , innerhalb der Liegenschaf¬
ten , die Aufstellung von Gasbadeöfen und Gas-
zimmeröfen sind verboten . In außergewöhnlich
dringlichen Fällen und bei Anlagen bis zu einer
GaSmessergröße von 100 Flammen können von
mir unter Vorbehalt des Widerrufs Ausnahmen

’■zugelassen werden , solange dadurch oie Leistungs¬
fähigkeit der Gasanstalt nicht unzulässig bean¬
sprucht wird . Bei Anschlüssen, die über diesen
Rahmen hinausgehen , ist besondere Zustimmung
des Herrn Reichsvommissars erforderlich und bei
der Kriegsamtsstelle Frankfurt  a . M., Blit-
tersdorfplatz 27, II .» zu beantragen.

Ten industriellen und gewerblichen Abnehmern
ist verboten , Aufträge ohne weiteres anzunehmen,
durch deren Uebernahme sie zu einer Vergröße¬
rung des ihnen zugebilligten Gasverbrauches t-er-
anlaßt oder genötigt werden.

8 5.
Zum Zwecke der Durchführung der im 8 1

festgelegten Einschränkung wird folgendes ange-
vrdnet:
1. Verboten ist die Benutzung von Gasheizöfen

und das Brenne >t von Leucht-, Koch- und an¬
deren Gasslammen zum Zwecke der Raum-
Heizung.

6.  Gasbadeöfen und zentrale Warmwasseran¬
lagen , die mit Gas geheizt sind, dürfen ohne
besondere Genehmigung nur zur Bereitung von
Bädern am .Samstag und Sonntag in Ge¬
brauch genommen werden . Warmwasserbereiter
dürfen ohne besondere Genehmigung für die
Säuglings - und Krankenpflege und von den
Aerzten in ihren Sprechstunden benutzt werden.
In allen anderen Millen ist die Benutzung der
Gasbadeöfen und der Warmwasserbereiter ver¬
boten.

8. Abgesehen von vorübergehender Benutzung der
Gasbeleuchtung jeweils nur für kurze Zeit¬
räume mit einzelnen Lampen, sowie von der
Benutzung des Gases in Krankheits - und son¬
stigen Notfällen wie für öffentliche Beleuch¬
tungszwecke, darf Gas von 11V» bis 5 Uhr früh
zu keinerlei Zwecken der Leitung entnommen
werden.

8 6.
In gasverbranchenden industriellen Anlagen

sind für die Einhaltung vorstehender Bestimmun
gen die Betriebsleiter , Werkmeister, Fach- uno
Hilfsarbeiter , jeder in seinem Arbeitsbereich , mit
verantwortlich.

Bei Zuwiderhandlungen gegen die vorstehen¬
den Bestimmungen ist die Absperrung zu ge¬
wärtigen , außerdem hat der Zuwiderhandelnde
mit der Verhängung der im nächsten Absatz ange¬
gebenen Bestrafung zu rechnen.

Gemäß der Verordnung des Herrn Reichs¬
kommissars vom 26. Juli er. werden im Wieder¬
holungsfälle die Zuwiderhandelnden , bei 8 4 auch
die Einrichter , mit Gefängnis bis zu einem Jahr,
mit Geldstrafe bis zu zehntausend Mark oder mit
einer dieser Strafen bestraft.

Diese Verordnung tritt mit dem 21. August cr.
in Kraft.

Alle Zuschriften sind nicht an mich persönlich,
sondern an die Betriebsabteilung der Städtischen
Wasser- imb Gaswerke, Marktftr . 16, zu richten.

Wiesbaden,  den 15. August 1917.
8«Aüftrezr»es ReWoinmW fftt klektrizilitM SU

Der Vertrauensmann:
Dipl . - Ing . Urfey,  Oberingenieur.

vekanntmachung.
Die unterm 20. Juli 1917 erlassene Verord¬

nung des Magistrats betr . die Gasrationie¬
rung  wird hierdurch mit rückwirkender Kraft
aufgehoben.

eSbaden,  den 15. August 1917.
Der Magistrat.

Von Freitag » den 17. August ab er.
halten dir
a) in den LttktllfkßcSe»Nr.88- US
b) ix kt  Wilen des Ksnjumerrins für RiesMen

M Uizezesd
Nr . * 10, 14, 17, 18, 19, -

c) in In Willen der Arm Alls HM
Nr . 9. 11, 15, J6

d) in der Wille Iti Bersten-nJit|tt>tonliinmeiil
Nr . 13

e) in dm 8eM der First SHsrnke Nr-j.
Nr . 12

für den Kartoffelbezug zugeloffenen Kunden aus daS
Feld 8 der neuen Kartoffelkarten je 2 Pfund
Frühkartoffeln zum Preise von 11 Pf . für das Pfund.

Hotels, Pensionen und Anstalten, die Kunden
vorstehend genannter Geschäfte sind, können am
Freitag,  den 17. August, beim Lebensmittel¬
verteilungsamt für Hotels, Zimmer 38, Bezugs¬
scheine zum Einkauf von Kartoffeln und zwar
2 Pfund auf den Kopf nur für Familie und
Personal abholen.

Wiesbaden,  16 . August 1917. .
Der Magistrat.

MMOersoWW.
In der Zeit vom 16. bis 25.  August werden

im ehemaligen Museum Zimmer 43/46 , 2. Stock,
während der Dienststunden von 8*/, bis 121/» und
von 3 bis b ' l,  Uhr AntragSsormulare zum Bezug
von Brennstoffen für Ofenheizung ausgegeben und
zwar:
A) für Znsltzm S-Mrrnd 1§Jr»
B) fftt BOldrn, »njUlttn, Bin- 1£ 7TÄ.
C) sSk kltiirresttdlilhe Btttltde

(Monatsverbrauch unter 10 lo)

D) für llntmrWstliche Betriebe
Für Inhaber von Zentralheizungen kommt die

Formular -AuSgabe nicht in Betracht.
Vorzulegen sind der HauShaltsausweiS und fci«.

MarkenauZgabekarte. Die Abholung hat zu erfolgen
für Haushaltungen mit Anfangsbuchstaben

§ 18 der Verord¬
nung vom 17. 8. 17.

A - B Freitag, n 17. August
C - F Samstag, n 18. „
G—H Montag, w 20. „
J - K Dienstag, ff 21. N
L - M Miltwoch ff 22. „
N - R Donnerstag, n 23.•'* 99

8 Freitag , ^ V 24. „
T - Z Samstag, tt 25. „

Die Antragsformulare sind von den Antrag¬
stellern sorgfältig auszu 'üllen (der etwa gewünschte
Mehrbedarf an Brennstoffen ist eingehend zu be¬
gründen) und in der Zeit von Montag den 27.
bis Freitag den 31. August während der
Dienststunden wieder abzugeben.

Für die Zuweisung von Brennstoffen wird sach¬
liche und örtliche Prüfung unter Zugrundelegung
der amtlichen Feststellungen, den jeweiligen Brenn-
stoffbeständen entsprechend, Vorbehalten. Der Zeit.
Punkt der Abholung der Bezugsscheinewird seiner
Zeit bekannt gegeben.

Wiesbaden,  den 17. August 1917.
Der Magistrat.

Durch Verfügung des Herrn Regierungspräsidenten
vom 13. August 1917 Pr . I 7 Ll 1067 ist angc-
ordnet, daß in den schulen zu Wiesbaden einschlirßl.
der Privatschulen der Wiederbeginn des Unter¬
richts bis auf weiteres verschoben wird.

Wiesbaden,  den 16. August 1917.
Der Magistrat.

Oeffentl.Mahnung
zur Zahlung fälliger Stenern.
Die Herren Minister des Innern und der Finanzen

haben genehmigt, daß für die Stadt Wiesbaden an
Stelle von Eixzelmahnzetteln Mahnung durch Be¬
kanntmachung erfolgt. Es werden deshalb alle
Steuerpflichtigen, welche mit der Zahlung der Steuern
und Abgaben für daS 1. und 2. Vierteljahr 1917/18
noch rückständig sind, hierdurch aufgefordert, den
Steuerrückstand bis zum 21. August an die städt.
Steuerkaffe, Rathaus , Erdgeschoß, Zimmer 16, ein»
zuzahleo. Nach Ablauf dieser Frist beginnt am
22 . August die kostenpflichtige Zwangsbeitreibung.

Bei Zusendung auf bargeldlosem Wege oder durch
die Post hat die Einzahlung so rechtzeitig zu erfolgen
(2  Tage vorher), daß der Betrag spätestens am
21. August bei der Kaffe eingegangen ist.

Wiesbaden,  de » 16. August 1917.
Magistrat — Steuerverwaltnng.

Mobiliar-
Versteigerung
Montag » den 20. August er» vormittag » »'/,

«Nd nachmittag » 3 Uhr anfange»!», versteigere ich im
Aufträge , wegen Aufgabe des Haushaltes , folgende Mobilien
öffentlich meistbietend t Barzahlung in meinem Ber¬
steigerungslokal

7, Msritzftratze7, Wiesbaden,
als : 1 elegantes mahag . Schlafzimmer mit 3-tür . Schrank
und prima Haarmatratzen , 1 nußb . Salon , 1 Spiegel-
schrank, 1 eichen Büffet , ei4 . Serviertisch , 1 u. 2-türige
Kleiderschränke, 4 gute nußb . Betten , 1 eis. kompt. Kinder¬
bett , t Roßhaarmatratze , gtite Deckbetten »nd Kissen,
Konsolen, Kommoden, Waschkommoden u Nachttische mit
und ohne Marmor , Aus .sieh-, runde , ovale, viereckige und
Süchentische, 1 Sosa und 4 Seffel , einzelne Sofas und
Sessel , I Partie Stühle , 6 eichene Stühle , l Gvldlüchchen
mit weißem Marmor , 1 Damen - und Herrenschreibtisch,
Schreibtischsefirl , 1 Schaukelsrffet , 2 Regntateure , 2 große
Regale , 4 verschiedeneSpiegel . Linoleumteppich u. Läufer,
1 Borratsschrank , 1 Paneelbrett , 2 Kücheiiwandbretter,
1 große- Ecksopha, 1 geschnitzte Bank , l Drehschemel,
1 Kischrnanrichte, 1 Küchenschrank, 1 oroßer Waschtops,
1 verschließbare Hundehütte , 2 Papierkörde , 1 Partie Ein¬
machgläser tu Töpfe , I sehr guter Lrderhandkoffcr, eiserne
Blumknvase , venetianische Siegel , Reisenecessaire, Liqueur-
services, groß - Majolika -Basen , bronzen. Krrzenleuchter , I
große Partie Nipp - u. Dekorationsgegenstände , t Partie
sehr guter Porzellan , 1 gute , alte Geige, l weißer K n-
derklappwagen , 1 blauer Sportwagen , l Kopierpresse, l
Zinkbadewaime , verschiedene Lüster für Ga » und Elektri¬
zität , schöne Kohlensüllrr und Kasten, l Partie Küchen- tu
Kochgeschirr und Verschiedenes mehr.

Adam Vender,
Auktionator u . Taxator.

G-schäjtSlokal: Wiesbaden , Moritzstr . 7.
. Telefon 1847.

für telegraahieohe [ vom 15. August j
Auszablusgen 1 Geld I Brief

IS MK. Belohnung
Aus dm Sonnenbrrger Obstgarten der Abteilung VI

des Roten Kreuzes wurdm in der Nacht von Dienstag aus
Mittwoch zwei gefüllte Obstllörbe aus verschlossenein
Raume gestohlen . Für Namhaftmachming der Täter wird
obige Belohnung auSgesetzt.

Abteilung VI des Noten Kreuzes
Wiesbaden , Mainzerstraße lg.

Suche Abschlüsse
m

gelben und weißen Kohlrüben
Diärrüben und Stoppelrüden

Berechtigte Vermittler gesucht . Amtlicher Ausweis
der Kricgsgesellschaft wird erteilt

Dahlem»MtlnWr-tthrs
Post : Jwsibriicken (Pfaz ).

VondEt

Reise zurück
Dr.Dermin

Zuverlässiger

Zeitungsträger
für Eltville gesucht,

Näheres in der Gcschätrsiell:
d eser Zeitung in Eltville.

Tüchtiges , katholisches

Imst milch en
das im Haushalt erfahren,
gegen guten Loh» gesucht.
Fr . E . Hohoff »Erbach, Nhg.

S auberes Mädchen tags¬
über gesucht . Wies¬

baden, Neugasse 14»II.

SKh schön-» Rind preis-
wert zu verkaufen.

Ad . Damm , Neudorf, Rhg.

Wsei-Zim«-Bshxnnz
im I . Stock Aorkftraße 27
alsbald zu vermiete ». Näher,
daselbst im Erdgeschoß links

bei B i e r t ch.

Stehbierhalle
beste Lage in Wiesb . du , mit
gutem Umsatz, au tüchtige
Wirtslcute zum 1. Oktober
zu verm. Off . mit 1783 an
d e Gcschäftsst. dieser Zeitung.

Wer Uriegsbeschädigte
Kausteute» Bürogehifen und Arbeite»

aller Berufe benötigt, wende sich an die
vermweluagsstelle für Arlrgdrfchäöigt,

im Ardettramt
Dotzheimer Strafte >

mltgeteilt r *a , M

GeMder Rrl er,Bank-Gescii31t,WiiMi
t. AMg.1New  YorkerBör^NewYorkerBörse |1̂ “ r,v -

Eisenbahn -Aktien :
Atcb.Top. Santa F6c
Baltimore & Ohio.
Canada Pacific .
Chesapeake &Oh. c
Chic.Milw.St. Paule
Denver & Rio Gr. c
Erfe common
Eric 1st pref.
Illinois Central c.
LulsvilleNashville
Mossouri Kansas c.
New York Centr. c.
Norfolk&Westernc.
Northern Pacific c.
Pennsylvania com.
Readia common
Southern Pacific
Southern Railwayc.
South. Railway pref.
Union Pacific com
Wabash pref. .

Bergw.- u. Ins. Akt.
Amer. Can com. .
Amer. Smelt.&Ref.c
Amer. Sug. Rekln, c.
AnacondaCopperc.
Betlebem Steel c. .
Central Leather. .
Consolidated Gas .
General Electric c.
National Lead . .
United Stat. Steel c.

» i» » P-
Eisenbahn-Bonds-
4°/,Atch . Top. S, F6
41/,0 ,Baltim .&Obio
4 ,/, °/« Ches . & Ohio
3«/, Northern Pacific
4°/o » n
4“/0 S. Louia st 8 .Pr.
4*/#South. Pac. 1929
4<,/,UnionPacific cv.

Amflfche Dsvlsenkam öer BzrllüBf B3m

297 -/.
214. —
22»'/.
21«°/.
149'/.
64.20

New York 1 Dell»
Hollind 100 fl. .
Dänemark 100 Kr.
Schweden 100 Kr.
Norwegen 10V Kr. .
Schweiz 100 Fr.

EU .!'00'1-
Bulgarien 100 Lewa

JlOOPes.Barcelona J
Konstantinopei
1 türk. £

Ankauf von ruas ., UnnL, serb ., Italien ., portngtd
rumän . und Victoria Falls Coupons

(gestempelten und ungestempelten ).

I Eine Begebenheit ans dem grossen Kriege.Ab Donnerstag, den 16. August,
täglich abends 7 '/, Uhr.
Sonntags 2 Aufführungen:

Nachm. A'/, Uhr und abends 7 1/, Uhr |
Nachm, bedeutend ermässigte Preise.

Siii des üriesslelesiieB!
iunU'JLiluWilg i'BEIIha iJ— ilB

Bisher wurden über 9 )0000 Mark
Reingewinn eraielt.

Karten im Vorverkauf a(i der Theater-
Kasse von 11—1 Uhr vorm, und ab

>,',7 Uhr nachm.
War Gold bringt,

erhält eine ^ Freiplatz ! ]

Residenztheater
Eigentümer u. Leiter : Dr . Herman Rand

Wiesbaden , Luicensir . 42.

Kurhaus zu Wiesbaden.
Wiesbaden , Freitag , 1. 2kugust , nachm . 4 W

Abonnements - KonZert  des Stüdtffchen
Orchesters . Leitung : Karl Scharicht , Städt . S
direktor . 1. Gratulations -Utenuett (L . van Beech
2.  Ouvertüre zu „Rosamunde" lFrau.z .vchabi'
3 . Ilses Tod und Anitras Tanz , aus der Jeer
Suite Nr . 1 (<K>. Griegl . 4 . Elsas Brautzug
Münster aus „ Loheugrin " (R . Wagner ). 5 . Tvrssi
den aus Oesterreich , Walzer (Zos . Strauß ). 6 . B
scher Tanz « (Dvorak ). 7 . Vorspiel zum 5 . Akt
„Manfred " (Karl Reinecke ). 6 . Fest -Ouvertüre (Kl
woda ). -st Abcrws 8 lkhr im Abonnement : Zu Ä
des Geburtstages Sr . Majestät deS Kaisers ^Kart
von Oesterreich , Königs von Ungarn , an!
hohen Verbündeten : Oesterrerchisch - llnga
fches NativnalkonKert.  Leitung : Karl S
richt . Städtischer Musikdirektor . Orchester : Städtij
Kurorchester . Bortragsiolge : 1. Ouvertüre m
„Zauberslöte " (W . A Mozart ). 2.  Variationen
benv Statt er Quartett (Jos . Haydn ). 3. .Unvollendete '
phonie in D-nrolk (Frzi Schubert ). 4 . 'Die M
symphon . Dichtung (Smetaua ). 5 . .Rhapsodie M-
rn F -dur (Frz . Liszt ).

Tel-6st
Borüehmst . Lichtspüll

Vom 14. bis 17. August:

Die Einsame . Schauspiel in 4 Akten. In der
rolle : Hermine Körner vom Deutschen Theater , '

Eva contra A ntn . Lnstsviel in 4 Akten.

Thalia -Theater

S .GUTTMANN
Das Spezialhaus für Damen-Konfektion und Kleiderstoffe ■ Wiesbaden , Langgasse 1
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